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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

nnaburg und die umliegenden Gemeinden

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle

32. Zahrg-

„Sraf e
„Graf Zeppelin“ ſliegt nach Tolio.
Dr. Eckener über den Weg des Luftſchiffes,
Donnerstag früh um A Uhr 95 iſt der Graf Zeppelin
i Friedrichshafen zu ſeiner Fahrt nach Tokio glatt ge
ſtartet. Das Luftſchiff ſchlug ſofort die nördliche Richtung
ein und flog über Nürnberg, Bayreuth, Hof, Gera, Leipzig,
Wittenberg, Potsdam, Berlin, Stettin nach Oſtpreußen
Uberall, wo er ſich zeigte, wurde der auf der Weltfahrt be
griffene „Graf Zeppelin“ ſtürmiſch begrüßt, mit beſonderer
Herzlichkeit in Berlin, wo Zehntauſende auf den großen
Plätzen und an den Straßenkreuzungen, auf den Dächern
und an den Fenſtern ſtanden, um ihm zuzuwinken.
Die Zahl der Paſſagiere für den Flug nach Tokio
iſt auf 20 beſchränkt geblieben, da die Bemühungen der
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ppelin“ auf der Weltfahrt
Ja p anerin Kitamüra, mitgenommen zu werden,
ergebnislos geblieben ſind Lady Drummond-
Hays Ruhm, als einzige Dame die Weltfahrt mitzu
mächen, iſt alſo nicht geſchmälert worden. Der bisher
ungenannte 20. Paſſagier des Luftſchiffes iſt ein Schwei
zer und zwar der ehemalige Generalſtäbler und Groß
kaufmann Jſelin- Zürich Er iſt bereits 60 Jahre
alt und ſomit der älteſte Fahrgaſt auf der Weltfahrt.
Er iſt einer der wenigen Fahrgäſte, die rein aus per
ſönlichem Intereſſe die Fahrt mitmachen.

Das Zeppelinluftſchiff in Amerika patentiert.
Das amerikaniſche Patentamt genehmigte den im

November 1922 eingereichten Antrag Dr. Eckeners
auf Erteilung eines Patents an den Luftſchiffban
Zeppelin G m b. H. für ein ſtarres Luftſchifff mit ge
trennten Gaszellen
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Der Flugweg des „Graf Zeppelin“ bis vormittags 10 Uhr des 16. Auguſt Die ge
ſtrichelte Linie gibt die urſprünglich beabſichtigte Route an. Augenſcheinlich hat ein
Schlechtwettergebiet das Luftſchiff zu weitem Ausweichen nach Norden genötigt

Das Lufiſchiff überſiegt den Aral.

Moskaus Enttäuſchung
Jn der Nacht zum Freitag teilte Dr. Eckener der

Moskauer Geſellſchaft der Freunde der Luftflotte in einem
Funkſpruch mit, daß das Luftſchiff wegen der ungünſtigen
Wetterlage ſeinen Kurs ändern müſſe und Moskau nicht
anſtenern werde. Die Enttäuſchung bei den Moskauern
war groß, da bis tief in die Nacht hinein Menſchen
mengen auf den Straßen und Plätzen gewartet hatten,
um das Luftſchiff zu ſehen. Erſt gegen drei Uhr morgens
zerſtreute ſich die Menge

Freitag früh wurde dann nach Moskau gemeldet, daß
der „Graf Zeppelin um 8 Uhr 15 mitteleuropäiſcher Zeit
etwa 200 Kilometer nördlich von Perm geſichtet
worden ſei. Er fliege mit einer durchſchnittlichen Stunden
geſchwindigkeit von 130 Kilometern in oſtnordöſtlicher
Richtung auf den Ob zu. Und kurz darauf kam die Nach
richt daß das Luftſchiff

den Ural überflogen habe.
Zwiſchen 10 und 10 Uhr vormittags ſei es in einer
Entfernung von etwa 80 bis 100 Kilometern nördlich von
der Funkſtation Nadeſfhdinſk geſichtet worden.
Das Wetter ſei um dieſe Zeit günſtig geweſen. Uber die
Wetter verhältniſſe in Sibirien erhält dasvan Meldungen von der Wetterſtation in Turm-

anſk.
Japaniſche Hilfsſtellung für „Graf Zeppelin

Wie aus Tokio berichtet wird, ſind die Flotten
ſtationen Yokoſukag, Maizurn und Ominate vom japa
niſchen Marineminiſterium angewieſen worden, Kriegs
ſchiffe bereitzuhalten, die dem Zeppelin zu Hilfe eilen
ſollen, wenn er während ſeines Fluges über dem Meer in
Schwierigkeiten geraten ſollte.
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Braf Zeppelin über Tilſit.
Tilſit. Das Luftſchiff „Sraf Zeppelin kam in Tilſit um

47 Uhr in Sicht und flog in langſamer Fahrt über die Stadt,
die es in öſtlicher Richtung wieder verließ um nach dem
Memelland zu fliegen. Auf Dächern und Plätzen hatten ſich
die Menſchen angeſammelt, die dem Luftſchiff begeiſtert zu
jubelten. Von ſämmtlichen Kirchtürmen läuteten die Glocken
während die Dampfſirenen heulten

Zwiſchen den Konferenzen
Der Donnerstag im Haag.

Das Juriſtenkomitee, das ſich mit der Rechts
grundlage in der Frage der Feſtſtellungs- und Ver
gleichs kommiſſion zu befaſſen hat, hat im Haag
wiederum getagt und ſeine Unterſuchungen fortgeſetzt,
ohne aber bisher zu einer Linie zu gelangen, auf der ein
Einvernehmen etwa zu erzielen wäre. Sonnabend vor
mittag werden dieſe Beratungen zwiſchen den gleichen
Teilnehmern fortgeſetzt werden.

Jn der Saarfrage, die von franzöſiſcher Seite
als deutſch- franzöſiſche Angelegenheit und nicht
als Konferenzthema bezeichnet worden ſind, haben nach
der Uberreichung eines deutſchen Verhandlungsplanes
Beſprechungen zwiſchen den beiderſeitigen Staatsſekretären
und auch zwiſchen den Fachreferenten ſtattgefunden, die
der Aufklärung einzelner Punkte dienten und die in
gleicher Form fortgeſetzt werden ſollen.
Der viel erörterte Brief Snowodens iſt, wie
etzt verlautet, an den belgiſchen Miniſterpräſidenten
Jaſpar gerichtet worden. Er hat keinerlei ultima-
kiven Charakter, beſteht aber mit einiger Dringlichkeit
auf einen beſchleunigten Abſchluß der Erörterungen über
die finanzielle Seite der engliſchen Forderungen, der im
Wege einer erneuten privaten Beſprechung vorbereitet
werden ſoll.

Eine am Donnerstag nachmittag erfolgte Beſprechung
zwiſchen Suowden und Francqui galt zweifellos dem
gleichen Zweck, während Briand mit ſeinen militär iſſchen Sachverſtändigen offenbar über die von ihm ab
zugebende Erklärung bezüglich des Endtermins für
die Beſetzung verhandelte.

en ſchen a un gen nch

Reform noch immer ziemlich ungünſtig beurteilt.

Kriſenſtimmung im Haag.
Der unnachgiebige Snow den

Jm Haag hatte am Freitag die allgemeine Span-
nung ihren Höchſtpunkt erreicht. Brachte doch der Tag
eine Reihe von privaten Beſprechungen der Hauptdelegier
ten, von deren Ergebnis, über das bisher natürlich nur
gerüchtweiſe verlautet, es abhängen wird, ob und inwie
weit man den

engliſchen Forderungen,
die der unnachgiebige Snowden aufgeſtellt hat, entgegen
kommen kann. Der Vorſchlag, der den Engländern von
Francqui unterbreitet worden iſt und der etwa in Höhe
von 18 Millionen jährlich den engliſchen Anſprüchen
entgegenkommt, ſoll anſcheinend bis zum Sonnabend
noch eine Umgeſtaltund erfahren, die wahrſcheinlich ein
weiteres Nachgeben auf die engliſchen Wünſche zur Folge
haben wird.

Viel beachtet und beſprochen wird eine Erklärung
Loucheurs der der franzöſiſchen Preſſe gegenüber
betonte, daß für den Fall, daß Snowden am Sonnabend
ſeine bekannten drei Forderungen dem Finanzausſchuß
zur Abſtimmung vorlegen ſollte, dieſe ſicherlich

abgelehnt werden würden.
Soweit wie Snowden dies wünſche, könnten die übrigen
Mächte England nicht entgegenkommen. Frankreich, Bel
gien, Jt und Jade d im o ne Schema für dieändert werden könne

Die Stimmung im Haag iſt jedenfalls ziemlich
peſſim iſtiſſch. Vor allem auch in der Frage der Ein
ſetzung von Unterausſchüſſen für die verſchiedenen
Finanz und Räumungsfragen und von Organiſations-
komitees, die der Young- Plan vorſieht. Man glaubt
nicht, daß dieſe Frage bereits am Sonnabend geklärt
werden kann. Snowden hat gedroht, daß er

am Sonnabend ſeine Koffer packen würde,
wenn ihm nicht ein annehmbarer Vorſchlag unterbreitet
würde. Man iſt natürlich mit allen Kräften bemüht, ein
Scheitern der Verhandlungen, das von unabſehbaren
Folgen, beſonders auch für die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe in ganz Europa wäre, zu verhindern

Die für Deutſchland wichtigſten Punkte dieſer Kon
ferenz, die engültige

Räumung der Rheinlande, und die Saarfrage,
ſind durch die engliſch franzöſiſche Kriſe völlig in den
Hintergrund gerückt worden. Jetzt, in letzter Stunde, wird
von deutſcher Seite mit aller Entſchiedenheit die For
derung vertreten werden müſſen, daß unabhängig
von dem Scheitern oder Nichtſcheitern der finanziellen
Fragen die Konferenz

zu endgültigen Beſchlüſſen in der Rheinlandfrage
kommen muß.

Wenn man ſonſt ſagt, daß wenn zwei ſich ſtreiten,
ſich der dritte freut, ſo trifft das bei dem Streit zwiſchen
England und Frankreich für Deutſchland nicht zu.
Dieſer Zwiſt kann für Deutſchland in keiner Weiſe irgend
einen Nutzen bringen. Gerade weil Deutſchland aber hier
un intereſſiert iſt, wird es mit um ſo größerer Schärfe auf
die Löſung derjenigen Fragen drücke müſſen, die allein
ſein ureigenſtes Jntereſſe ſind.

Plan vorge

Die Meinungsverſchiedenheiten
im Kabinett.

Zur Reform der Arbeitsloſenverſicher ung
J ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages er

klärte bei der Beratung der Reſorm der Arbeitsloſen
verſicherung Reichsarbeitsminiſter Wiſſell, die Reichs
regierung ſei leider nicht in der Lage, den Ausſchuß ſchon
jetzt eine fertige Vorlage zu unterbreiten, weil noch in
einigen weſentlichen Fragen Meinungsverſchie-
den heiten im Kabinekt beſtänden
Darauf berichtete Miniſterialdirektor Dr. Weigert
über die Arbeiten der Sachverſtändigenkommiſſion. Da
das umfangreiche Material von den Mitgliedern des Aus
ſchuſſes erſt durchgeprüft werden muß, vertagte ſich der
Ausſchuß auf Dienstag

Wie verlautet beſteht bei den Länderregierun-
gen der Wunſch, noch einmal zu der Reform der Arbeits
loſenverſicherung Stellung zu nehmen. Zu dieſem Zweck
ſoll am Dienstag vor der Sitzung des ſozialpolitiſchem
Ausſchuſſes eine Länderkonferenz zuſammentreten. Jn

parlamentariſchen Kreiſen wurde nach der Aus
ſchüßſitzung die Ausſicht auf eine Verſtändigung über die
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zwiſchen Reichsbahn und Reichspoſt wurde ein Abkommen

über die Beförderung von Gütern und Perſonen durch die
ſtaatlichen Automobillinien abgeſchloſſen, wobei der Hauptteil
der Perſonenbeförderung auf die Poſt, des Güterverkehrs auf
die Bahn entfallen ſoll.

Die innenpolitiſchen Beratungen für die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung ſind in Berlin weitergeführt worden
Es verlautete, daß von allen Seiten auf eine Einigung
gedrängt wird

Dr. Eckener hat auf der begonnenen Weltfahrt die An
ſteuerung Moskaus mit dem „Graf Zeppelin unterlaſſen und

eine direktere Route nach dem aſiatiſchen Kontinent gewählt.
Die chineſiſche Regierung hat nunmehr die Mobiliſierung

der 60000 Mann umfaſſenden mandſchüriſchen Armee an
geordnet, ſo daß die Gefahr eines kriegeriſchen Zuſammen
ſtoßes mit den ruſſiſchen Kräften ſtark gewachſen iſt.

Um die Arbeitsloſenverſicherung.
Wille zur Einigung.

Jn der Reichskanzlei zu Berlin fand Donnerstag die
Beſprechung zwiſchen den in Berlin anweſenden Kabi
nettsmitgliedern und den Führern der Regierungsparteien
über die Arbeitsloſenverſicherungsreform ſtatt. Die Ver
handlungen wurden geleitet von Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell. Die Sozialdemokraten waren vertreten durch die
Abgeordneten Wels, Dittmann und Dr. Herz. Das Zen
trum hatte die Abgeordneten Dr. Perlitius, Dr. Brüning,
Eſſer und Frau Teuſch entſandt. Die Volkspartei ver
traten die Abgeordneten Dr. Scholz und Dr. Pfeiffer. Die
Demokraten ließen ſich durch die Abgeordneten Schneider
und Frau Dr. Bäumer vertreten. Für die Bayeriſche
Volkspartei war der Abgeordnete Prälat Leicht erſchienen
Die Verhandlungen waren nur von kurzer Dauer. Es
wurde nicht in eine Beſprechung über den Jnhalt des Ge
ſetzentwurfes eingetreten; dies wurde vielmehr den inter
fraktionellen Beſprechungen vorbehalten, die Freitag be
ginnen ſollen. Die Regierung will alsbald einen Geſetz
entwurf vorlegen.

Die Arbeiten des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes des
Reichstages begannen ebenfalls Donnerstag. Jhnen liegt
zunächſt die Denkſchrift des Reichsarbeitsminiſteriums
über das Sachverſtändigengutachten zugrunde. Der Vor
ſtand der Zentrumsfraktion hat inzwiſchen über die Ar
beitsloſenverſicherung beraten. Beſchlüſſe wurden nicht
gefaßt, doch verlautet, daß das Zentrum ſich auf den Boden
der Sachverſtändigenvorſchläge ſtellen wird. Vor allem
wird es der Forderung widerſprechen, die Beiträge über
das von den Sachverſtändigen vorgeſchlagene halbe Pro
zent hinaus zu erhöhen.

Reichsbahn Reichspoſt.
Gemeinſamer Kraftwagenbetrieb.
Soeben iſt nach langen Verhandlungen der Vertrag

über den Gemeinſchaftsbetrieb von Kraftwagenlinien von
Der Reichspoſt und der Reichsbahn unterzeichnet worden.
Die Abmachungen beſchränken ſich faſt nur auf die nach
dem April 1929 eingerichteten und künftig neu zu be
treibenden Linien Das Abkommen zwiſchen Reichsbahn
und Reichspoſt betrifft vor allem den Perſonenverkehr, in
minderer Weiſe die Güterbeförderung. Das Abkommen
läuft zunächſt bis zum Jahre 1934.

Der öffentliche Omnibus- reſp. Autobusverkehr wird
im weſentlichen bei der Poſt verbleiben. Für die am
1. April 1929 eingerichteten und künftig einzurichtenden
Perſonenverkehrslinien geſchieht der Betrieb
auf gemeinſame Rechnung derart, daß die Poſt mit 65
Prozent und die Reichsbahn mit 35 Prozent am Gewinn
und am Verluſt beteiligt ſind. Bei den Linien, welche als
Wettbewerbsſtrecken zur Eiſenbahn zu gelten haben, iſt
dieſes Beteiligungsverhältnis umgekehrt, alſo 65 Prozent
für die Reichsbahn und 35 Prozent für die Reichspoſt.
Nach außen bleibt die Poſt auch bei den neu einzurichten
den Strecken Unternehmerin. Der Vertrag ſieht eine
wechſelſeitige Unterſtützung vor.

Jm Güterverkehr ſei die geſamte Güterbeför
derung im überlandverkehr grundſätzlich eine Angelegen
heit der Reichsbahn Es bleibt jedoch der Poſt über
laſſen, ihren Paketverkehr durch beſondere Kraftfahrlinien
auszuführen und einzelne Stückgüter mit den Omnibuſſen
zu befördern. An den Einnahmen partizipiert die Reichs
bahn nach dem im Perſonenverkehr geltenden Schlüſſel
35 zu 65 bzw. umgekehrt. Auf den vor dem 1. April 1929
eingerichteten Omnibuslinien behält die Poſt jedoch die
Stückgüterbeförderung für eigene Rechnung. Sie ver
pflichtet ſich, dieſen Verkehr nicht weiter auszubauen.

Der ruſſiſchchineſiſche Konflikt.
Unklare Lage.

Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt man dort auf
Grund der aus der Mandſchurei eingetroffenen Berichte
der Anſicht, daß die Nachrichten über den Beginn der
ruſſiſchchineſiſchen Feindſeligkeiten unbegründet ſind.
Auch von Moskau werden die Gerüchte über die Er
öffnung der Feindſeligkeiten an der ruſſiſch-chineſiſchen
Grenze durch ruſſiſche Truppen amtlich in Abrede ge
ſtellt. Es handele ſich nur um die Verfolgung von Ban
den, die die Grenze wiederholt überſchritten hätten. Am
3. und 9. Auguſt hätten chineſiſche Banden die Grenze
überſchritten, ſeien aber von der ruſſiſchen Grenzwache
zurückgeſchlagen und verfolgt worden. Die chineſiſchen
Grenztruppen wurden von dieſem Vorgehen ruſſiſcherſeits
rechtzeitig in Kenntnis geſetzt.

Der Gouverneur der Provinz Kirin dagegen hat dem
Gouverneur der Mandſchurei, Tſchanghſültang, verichtet,
daß die Ruſſen die Feindſeligkeiten eröffnet hätten. An
der Oſtfront ſeien am Sungarifluß von Kanonenbooten
300 ruſſiſche Seeſoldaten gelandet worden, die, von zwei
Flugzeugen unterſtützt, zwei kleine Städte beſetzt hätten.
An der Weſtfront ſei Nordun unweit von Mandſchuli
ebenfalls beſetzt worden.

Einigung im engliſchen Baumwollkonflikt?
ßaritätiſches Schiedsgericht ſoll entſcheiden

Jn dem herrſchenden Konflikt zwiſchen den Arbeit
gebern und Arbeitnehmern in der Baumwollinduſtrie
ſcheint eine Einigung bevorzuſtehen. Aus Mancheſter
wird gemeldet, die Lohnausſchüſſe der Arbeitgeber hätten
ſich nunmehr dazu bereit erklärt, ſich einem Schiedsgericht
zu unterwerfen. Mit Hilfe des ſtändigen Unterſtaats
ſekretärs im Arbeitsminiſterium, Sir Horace Wilſon, wur
den von beiden Parteien die Bedingungen des Schieds
gerichtsverfahrens feſtgelegt.

Geprüft werden ſoll der Antrag der Arbeitgeber auf
Herabſetzung der Löhne um 25 Prozent, wobei beiden
Teilen ausreichend Gelegenheit gegeben werden ſoll, ihren
Standpunkt darzulegen. Die Entſcheidung des Schieds
gerichts wird von beiden Seiten als bindend anerkannt.
Es ſetzt ſich aus einem Unparteiiſchen ſowie zwei Arbeit
geber und zwei Arbeitnehmervertretern zuſammen. Den
Spinnereien wird freigeſtellt, die Arbeit am Montag, den
19. Auguſt, bis zur Urteilsfällung zu den alten Bedingun
gen wieder aufzunehmen. Jm geſamten Lancaſhiregebiet
herrſcht große Befriedigung über das Ergebnis, das wohl
in erſter Linie dem Eingreifen des Miniſterpräſidenten zu
verdanken iſt.

Der deutſche Dampfer „Falke“.
Zum Putſch in Venezuela

Aus Trinidad melden amerikaniſche Zeitungen, der
bei dem Putſchverſuch in Venezuela genannte deutſche
Dampfer „Falke“ ſei in Port of Spain gelandet. Die
Schiffsoffiziere erzählten angeblich folgendes: „Falke“
fuhr von Hamburg nach einem polniſchen Hafen
Gdingen wo 125 venezolaniſche Aufſtändiſche an
Bord genommen wurden. Von dort fuhr der Dampfer an
die venezolaniſche Küſte, wo weitere 200 Aufſtändiſche ein
trafen. Die Offiziere und Mannſchaften des „Falke“ wur
den mit vorgehaltenem Revolver gezwungen, die Auf
ſtändiſchen bei Cumang an Land zu ſetzen, wobei dieſe
von Regierungstruppen angegriffen wurden. Der dritte
Offizier des „Falke“ wurde in dem Gefecht getötet.

Der Newyorker venezolaniſche Konſul erhielt von dem
Miniſter des Außern Dr. Jtriago Chacin in Telegramm,
in dem der Angriff auf Cumang als der verwegenſte Ein
fall bezeichnet wird, der je in venezolaniſches Gebiet unter
nommen wurde. Jn dem Telegramm heißt es weiter, daß
die Rebellen vollſtändig in die Flucht geſchlagen worden
ſeien, General Delgada Chalbaud gefallen ſei, und der
größte Teil der Rebellen gefangengenommen worden ſei.
Nach Berichten, die in Port of Spain eingetroffen ſind,
haben die venezolaniſchen Regierungstruppen bei dem
Kampf um Cumanga mehr als 200 Mann verloren. Jm
Süden Venezuelas, längs der Grenze Kolumbiens, und
an mehreren Punkten des Jnlandes dauern die Kämpfe
mit den Aufſtändiſchen an. Jn Caracas ſind, wie es heißt,
zahlreiche Ziviliſten, die mit den Aufſtändiſchen ſympathi

ſieren, verhaftet worden.

Politiſche Rundſchau

Jtalieniſch deutſche Freundſchaftsbekundungen.

Die deutſche Marineleitung gab im Berliner Kaiſerho
ein Eſſen für den italieniſchen Vizeadmiral Rota, deſſen
Schulſchiffgeſchwader zurzeit in Kiel liegt. Von italieni
ſcher Seite nahmen an dem Eſſen außer Vizeadmiral Rota
mit den ihn begleitenden Offizieren der Vertreter des
italieniſchen Botſchafters in Berlin teil, von deutſcher
Seite Vizeadmiral Prentzel als Vertreter des Chefs der
Marineleitung, die leitenden Herren des Auswärtigen
Amts und Offiziere des Reichswehrminiſteriums und der
Marineleitung. Vizeadmiral Prentzel brachte ein Hoch auſ
den König von Jtalien aus, das Vizeadmiral Rota mit
einem Hoch auf den Reichspräſidenten erwiderte
Vizeadmiral Prentzel gab dem Wunſche Ausdruck, daß

die zwiſchen den beiden Marinen in Jtalien geknüpften
Fäden der Freundſchaft ſich durch den jetzigen Beſuch in
einem deutſchen Hafen noch herzlicher geſtalten würden
Jn ähnlicher herzlicher Weiſe ſprach der italieniſche

Admiral Rota. 9
Zeitungen und Reklame.

Nach dem Abſchluß des Weltreklamekongreſſes in
Berlin gab der Verein Deutſcher Zeitungsverleger im
Hotel Esplanade einen Empfang zu Ehren der Reklame
fachleute. Erſchienen waren Vertreter des Diplomatiſchen
Korps, an der Spitze der Doyen Nuntius Pacelli mit den
Botſchaftern der Vereinigten Staaten von Amerika, Frank
reichs und Spaniens und dem Geſandten Dänemarks.
Neben Vertretern des Auswärtigen Amtes und der Preſſe
abteilung der Reichsregierung nahm eine große Anzahl
aus ländiſcher Zeitungsmänner, darunter beſonders viele
aus den Vereinigten Staaten, teil. Bei der Begrüßung
trank der Vorſitzende des Vereins Deutſcher Zeitungsver
leger, Dr. Krumbhaar, auf das Wohl der bei dem Empfang
vertretenen Völker und ihrer Staatsoberhäupter und be
grüßte insbeſondere die anweſenden Zeitungsmänner aus
der ganzen Welt. Weiterhin führte er aus: Wenn die
Preſſe ſich nicht nur auf dem weiten Felde der Werbung,
ſondern auf allen Gebieten geiſtiger Betätigung einſetze
für Wohlfahrt, Geſittung und Kultur, wenn ſie die großen
ethiſchen Ziele auf ihre Fahnen geſchrieben habe, dann
müſſe ſie deſſen eingedenk bleiben, daß unter den ethiſchen
Zielen der Menſchheit an erſter Stelle ſteht: Wahrheit
und Gerechtigkeit“. An die anweſenden Vertreter der
Weltpreſſe richtete er die Bitte, auch mit Rückſicht auf die
Verhandlungen im Haag und die Befriedung Europas,
ſtets zu wirken für den Sieg der Wahrheit und der Ge
rechtigkeit. Jn längerer Rede dankte der Botſchafter der
Vereinigten Staaten, Dr. Schurman.
Polizeiberatungen der Länder.
Zim Lübecker Rathaus findet gegenwärtig unter Vor
ſitz des Miniſterialdirektors Dr. Menzel vom Reichs
innenminiſterium eine Polizeikonferenz der
deutſchen Länder ſtatt, zu der Teilnehmer aus dem
ganzen Reich nach Lübeck gekommen ſind. Das Arbeits
programm erſtreckt ſich auf das ganze weitverzweigte Ge
biet der polizeilichen Praxis Neben den Verhandlungen
gehen Beſichtigungen des lübeckiſchen Jnduſtrielebens, des
hanſegatifchen Seeflughafens in Travemünde uſw. vor ſich.

geborgen.

Keine Maſſenentlaſſungen bei den Reichsſtellen
Zu den Mitteilungen über angebliche Maſſenent

laſſungen bei den Reichsbehörden wird von unterrichteter
Seite feſtgeſtellt, daß keineswegs an Maſſenkündigungen
und Maſſenentlaſſungen gedacht iſt. Es kommen lediglich
Entlaſſungen bei den Amtern in Frage, deren Aufgaben
kreis bis zum März 1930 erfüllt iſt, z. B. bei Reichs
ſchuldenverwaltung und Reichsentſchädigungsamt.

Oberhauſen im Regierungsbezirk Düſſeldorf.
Nach dem Geſetz über die kommunale Neugliederung

des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes vom 29. Juli
1929 ſind die Stadtgemeinden Oberhauſen, Sterkrade und
Oſterſeld zu einer Stadtgemeinde Oberhauſen zuſammen
geſchloſſen worden. Auf Grund eines Beſchluſſes des
Staats miniſteriums iſt die neugebildete Gemeinde Ober

hauſen dem Regierungsbezirk Düſſeldorf zugeteilt worden.
Die Arbeitsloſenverſicherung.

Jm Reichstag begannen Freitag in Anweſenheit des
Reichsarbeitsminiſters Wiſſell, des Reichsernährungs
miniſters Dietrich und des Reichsverkehrsminiſters Dr.
Stegerwald die interfraktionellen Verhandlungen
der Regierungsparteien zur Frage der Arbeitsloſenver
ſicherungsreform. Die Verhandlungen wurden nach zwei
ſtündiger Dauer unterbrochen. Sie ſollten im Laufe des
Nachmittags fortgeſetzt werden. Die Beſprechungen, zu
denen auch Staatsſekretär Dr. Popitz vom Reichsfinanz
miniſterium erſchienen war, waren ſtreng vertraulicher
Natur, es verlautete jedoch, daß ſtark auf eine Einigung
namentlich in bezug auf die Beitragserhöhung hin
gedrängt wird. Dienstag ſoll der Sozialpolitiſche Aus
ſchuß des Reichstages in der Angelegenheit beraten

China.
Mobiliſierung der mandſchuriſchen Armee.

In anbetracht der kritiſchen Situation hat Marſchall
Tſchangſueliang die Mobilmächung der mandſchuriſchen
Armee befohlen. Der Abtransport von 60 000 Mann nach
der ſibiriſchen Front hat begonnen.

Zum Oberkommandierenden der Oſtfront wurde Ge
neral Wangſchiſchong, zum Oberkommandierenden der
Weſtfront Marſchall Hojukwen ernannt. Die Nanking
regierung hat zugeſtimmt, daß die mandſchuriſchen Trup
pen ruſſiſche Angreifer abwehren. Der erſte Heeresbericht
beſagt: Die chineſiſchen Truppen verjagten 300 ruſſiſche
Matroſen, die auf das Nordufer des Sungarifluſſes vor
gedrungen waren. Die Ruſſen ließen ſechs Tote zurück
Aus Jn und Ausland

Dresden. Die Reichswehrmansver, die im Raume Pirna
Lohmen- Biſchofswerda- Kamenz ſtattfinden ſollten, ſind ab
geſagt worden. Es werden nur Ubungen auf den Truppen
übungsplätzen ſtattfinden.

Köln. Als hier in der Küche eines Cafés eine Gasleitung
mit einem Streichholz abgeleuchtet wurde, explodierte der Gas
backofen. Vier Perſonen wurden verletzt, darunter zwei ſchwer.

Paris. Die in Nordafrika gelandeten beiden franzöſiſchen
Flieger eines Poſtflugzeuges, die von Eingeborenen ge
fangengehalten wurden, ſind gegen Löſegeld wieder frei
gelaſſen worden.

Waſhington. Die Preſſe äußert ſich ſehr optimiſtiſch über
Ausſichten einer 55 r ü v un an an t en in wird

neuer Vorſchlag Großbritanniens über dieg en eee rne das Verfahren v
der Erſetzung veralteter Schiffe eingegangen

D e erJm Gebirge verunglückt.
Abſturz vom Matterhorn.

Zwei Fräulein Sch ie ß aus Freiburg i. B., Töchter
des Juſtizrats Schieß, hatten in Begleitung eines Ober
länder Bergführers und des Alpiniſten Dr. Begauclair,
ebenfalls aus Freiburg i. B., das Matterhorn beſtiegen.
Beim Abſtieg ſtürzten unterhalb der Solvay Hütte Dr.
Beauclair und eine der beiden jungen Damen, die am
gleichen Seil gingen, etwa 200 Meter ab und blieben tot
liegen. Eine zwölf Mann ſtarke Rettungskolonne iſt zur
Bergung der Leichen von Zermatt aus abgegangen

Weitere Abſtürze.
Der Chefredakteur Mießner aus Berlin und

ſeine Gattin unternahmen von Längenfeld im Stztal aus
einen Ausflug. Als ſie auf einem Touriſtenweg eine mit
ſteinigen Stufen verſehene Stiege paſſierten, glitt die Frau
plötzlich aus, ſtürzte über einen 40 Meter hohen Felſen
ab und blieb im Steingeröll ſchwerverletzt liegen. Sie
ſtarb nach einer halben Stunde.

Jm Karwendel iſt ein Herr Schürnagl aus
Berlin abgeſtürzt. Er wurde nach längerem Suchen
gefunden und mit zahlreichen ſchweren Verletzungen

S

Raubüberfälle in Südſlawien.
Zwei Tote, ſechs Verletzte.

Der Belgrader Kaufmann Adamja, der mit ſeinem
Automobil ſeine Familie aus der Sommerfriſche in
Arandjelovatz abgeholt hatte, wurde in der Nähe von
Mladenovatz, dreißig Kilometer vor Belgrad, von zwei

maskierten und bewaffneten Straßenräubern angehalten
Als Adamja Vollgas gab, um zu entkommen, feuerten die
Räuber einige Schüſſe ab, durch die drei Jnſaſſen des
Automobils verletzt wurden, davon einer ſchwer. Adamja
konnte jedoch mit ſeinem Wagen die nächſte Ortſchaft er
reichen, von wo vier Polizeibeamte ſofort die Verfolgung
der Räuber aufnahmen.

Unweit des Tatorts ſtieß das Automobil der Polizei
beamten auf eine über die Straße gelegte Steinbarrikade.
Zugleich wurden von zwei vermummten Geſtalten, die
hinter der Barrikade ſtanden und offenbar mit den ge
ſuchten Straßenräubern identiſch waren, Schüſſe auf die
Beamten abgegeben. Es kam zu einem regelrechten Feuer
gefecht, in deſſen Verlauf ein Beamter und einer
der Angreifer getötet und zwei weitere Beamte
verletzt wurden. Der zweite Räuber iſt, wie man glaubt,
gleichfalls verwundet worden, doch gelang es ihm zu ent
kommen. Man iſt ihm auf der Spur. t



Tommy freut ſich auf das Weihnachtsfeſt

zu Haus.
Engliſche Geiſtliche in Berlin.

Jn Berlin traf eine Abordnung von 20 führenden
engliſchen Geiſtlichen und Kirchenmännern ein, die einer
Einladung der Deutſchen Vereinigung des Weltbundes
für kirchliche Freundſchaftsarbeit gefolgt ſind. Canon
Guy Rogers (Birmingham) gab dem Wunſche Ausdruck,
daß die beiden Länder Deutſchland und England ſeeliſch
einander näherkommen möchten. Jn dieſem Zuſammen
hang ſprach er unter allgemeinem ſtarken Beifall die
Hoffnung aus, daß die engliſchen Truppen am Rhein das
kommende Weihnachtsfeſt in ihrer Heimat feiern möchten
Die engliſchen Geiſtlichen werden fünf Tage in der Reichs
hauptſtadt bleiben, um hier kirchliche und ſoziale Ein
richtungen zu beſichtigen. Hierauf erfolgt die Weiterreiſe
nach den LutherStädten Wittenberg und Eiſenach

Kindesmord in Berlin
Berlin. Die Tochter des Geldzählers der Reichsbank,

Zäpernik, die elfjährige Hilde Zäpernik, die ſeit einigen Tagen
aus der Wohnung ihrer Eltern verſchwunden war, iſt Freitag
in dem Keller eines Neubaues, der ſich in der Nähe befindet,
ermordet aufgefunden worden. Allem Anſchein nach wurde das
Kind erdroſſelt. Der Mörder hat die kleine Leiche dann einen

Meter tief vergraben.

Wann darf die Polizei ſchießen?
Zum Waffengebrausrecht der Polizeibeamten.

Jn einem demnächſt erſcheinenden Runderlaß des
Preußiſchen Jnnenminiſters ſind in Ergänzung des Rund
erlaſſes vom 11. Juli v. J., der den Gebrauch der Schuß
waffe bei der Polizei neu regelte, eine Reihe von Be
ſtimmungen erſchienen, die das Waffengebrauchsrecht der
Polizeibeamten für beſtimmte Fälle ihrer Verwendung,
Z. B. im Gefängnisdienſt, bei Gefangenentransporten
und im Grenzaufſichtsdienſt regeln. Wie hierzu verlautet,
handelt es ſich nicht um eine Neuregelung, ſondern um

eine Angleichung der Waffengebrauchsbeſtimmungen der
Polizei an die Beſtimmungen, die für die Beamten glei
cher Verwendungsart innerhalb anderer Reſſorts (z. B.
die Strafanſtaltsbeamten der Juſtizverwaltung, die Zoll
beamten der Reichsfinanzverwaltung) ſchon ſeit längerer
Zeit beſtehen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

I6. D. 15. d. 16. 8. 15. S.Weiz. märk. 241244 243-246 Weizkl. f. Bln 11.5-12,2 11,5-12.2
pommerſch. S Rogkl. f. Bin. 11,5-11,7 11.5-11,7Rogg., märk. 187-191 185-189 Raps 335 335

Braugerſte 218280 218-280 Leinſaat S SFuttergerſte 167-188 177-188 Pikt. Erbſen 40,048,0 40, 048, O
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ 28,034,0 28,0-34, o
Wintergerſte Futtererbſen 21,028,021,0-28.0

Hafer märk. 170180 173-182 Peluſchken
pommerſch.. Acerbohnenweſtpreut z Wicken 28032028082.0Weizenmehl Lupin. blaue 19,022.019.0-22,0
p. 100 kg fr. Luüpin., gelbeBrl. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 198 19,3
Mrk. ü. Not 30034.780.0-34,7 Leinkuchen 23,0-23.523,0-28,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11.4-11,5 I1.4-115

100 kg fr. SoyaSchrot 19.9-20.3 19.9-20,3
erlin br. Torfml. 30/70inkl Sack 25.5-28.225 5-28.2 Kartoffelflck. 16.2-16, 6116.2-16. 6

Die Wolke.
2. Moſis 19, 9: Siehe Jch will zu dir kommen in einer

dicken Wolke
Drohend ſteigt die Wolke drüben auf. Sie ballt ſich

zuſammen, dicker und dicker und wird dunkler und dunkler
Und ſo kommt ſie näher und wächſt und bald bedeckt ſie
faſt den ganzen Himmel. Atemlos ſtill ſteht rings Baum
und Buſch, als hätten ſie Angſt. Und nun bricht es los.

Aus der finſteren Wolke ſchießt der blendende Strahl und
der Donner kracht. Der Sturm ſauſt auf und wirbelt den
Staub empor. Nun wieder Blitz und Donner. Und dann
fängt es an, aus der dunklen Wolke zu tröpfeln, bald fallen

ſie immer dichter und dann rauſcht es hernieder in unend
lichem Gießen. Wohl noch manchmal Blitz und Donner,
aber es läßt nach. Die Sonne bricht hervor, rings glänzt
die Welt. Erquickt und köſtlich rein iſt die Luft, die wir
nun atmen. Gering iſt der Schaden, den das Wetter ge
bracht hat gegen den Segen. Die dunkle Wolke, die ſo

drohte, iſt übervoll von Segen geweſen! So ziehen dunkle
Schickſale drohend über unſer Menſchenleben hin über

einzelne Familien, Völker. Sie zerſtören manches und
das tut weh. Aber wir ſollten doch nicht immer wieder

vergeſſen, indem wir nur auf den Schaden ſtarren und um
ihn klagen: Das eigentliche, was die Schickſale in ſich
tragen und was ſie bringen ſollen, iſt Segen. Nur, daß
wir damit ſo wenig anzufangen wiſſen! Laſſen wir die
Schickſale williger über uns ergehen, ſo wie Felder und
Gärten über ſich den Regen empfangen, es wäre unend
licher Segen für uns: ein Aufleben, ein Wachſen aus der

DTiefe, ein Atmen reiner, ſtarker Himmelsluft. P. H. P.

Nachlaſſen der Wärme.
Zu Beginn der zweiten Auguſtwoche kam es im all

gemeinen zu ſtärkerer Bewölkung. Die Niederſchläge, die
am Sonntag fielen, waren zumeiſt nur von kurzer Dauer
und brachten nicht die von der Landwirtſchaft erſehnten
Niederſchlagsmengen. Jm Laufe der Woche kamen wir
vorübergehend in den Bereich des Hochdruckgebietes, das
zuvor über Weſteuropa lag. Bei überwiegend heiterem
Wetter ſtiegen die Temperaturen wieder recht ſchnell empor

und überſchritten in der Mitte der Woche vielfach 25 Grad
Celſius. Neue Luftdruckwirbel, die im Weſten aufgetaucht
waren, brachten dem Nordweſten am Donnerstag zu
nehmende Bewölkung, die ſich am Freitag auch auf Mittel

deutſchland ausdehnte. Gleichzeitig trat eine leichte Ab
kühlung ein. Da die Luftdruckverteilung wieder ſtark ge
ſtört iſt, haben wir bei einem Nachlaſſen der Wäre teils
heiteres, teils wolkiges Wetter zu erwarten Mit ſtärkeren
MNiederſchlägen iſt vorerſt noch nicht zu rechnen.

Lokales und Provinzielles.
Falſche Zehnmarkſcheine im Amlauf. Seit längerer

Zeit tauchen in Städten des Regierungsbezirks Magdeburg
falſche Zehnmarkſcheine mit dem Ausgabedatum vom
11. 10. 1924 auf. Herſteller und Verbreiter der Fälſchung
ſind bisher noch nicht ermittelt. Die Fälſchung iſt bei einiger
maßen guter Aufmerkſamkeit durch Vergleichen mit der echten
Note zu erkennen. Ein Hauptmertmal der Fälſchung iſt die
mangelhafte Wiedergabe des Männerkopfbildniſſes auf der
Vorderſeite der Note. Der Geſichtsausdruck iſt ſtärker als
bei der echten Note. Bei der Falſchnote ſind Halskragen
und Latz des Kopfbildniſſes im Gegenſatz zu der echten
Note mit ſtarken dunklen Strichen durchzogen und der Kragen

hebt ſich gegen den Latz nicht ab. Außerdem fehlen die
Pflanzenfaſern. Für Mitteilungen aus dem Publikum, die
zur Aufdeckung der Falſchmünzerwerkſtatt führen, hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 Mark ausgeſetzt.

Deutſche Turnerſchaft. Die Werbe-Vereins Lotterie
der D. T. veren Ziehungen für den 18. Jult, 10. Oktober
und 12. Dezember 1929 feſtgeſetzt waren, muß ihre Ziehungs
tage verändern, weil, beſonders in den Großſtädten, noch nicht
alle Loſe abgeſetzt werden konnten. Es ſind nunmehr die
3 Ziehungstage neu feſtgeſetzt worden. Sie liegen in der
Zeit von Ende Oktober bis Anfang November ds. Js.
Den Mitgliedern der D. T. kann nicht dringend genug
empfohlen werden, ihren Bedarf an Loſen baldigſt zu decken,
da eine dermaßen günſtige Lotterie ſich ihnen vorläufig nicht
wieder bietet. Die Losbeſitzer mögen ſich bis zu den Herbſt
terminen der Ziehungen aber noch gedulden.

Schweinitz, 13. Auguſt Zum heutigen Schweinemarkt
waren 290 Ferkel und ein Läufer aufgetrieben. Bezahlt
wurden je nach Qualität für Ferkel 25 bis 35 RM. pro
Stück und für den Läufer 65 Pfennig pro Pfund. Da die
Nachfrage, ſowohl ſeitens zahlreicher Händler wie auch
Privatleuten groß war, wurde der Markt vollſtändig
geräumt.

Jeſſen, 15. Auguſt. Ein Urteil, das für viele Klein
ſtädte von grundſätzlicher Bedeutung ſein dürfte, wurde vom
preußiſchen Kammergericht gefällt. Die Stadt Jeſſen hat
ein Ortsſtatut erlaſſen, das alle geſunden Männer zwiſchen
20 und 45 Jahren zur Hilfeleiſtung bei Bränden und zur
Teilnahme an Feuerlöſchübungen verpflichtet. Vor einiger
Zeit konnte nun ein ſolcher Pflichtfeuerwehrmann an einer
ſolchen Aebung nicht teilnehmen, weil er mit ſeinem Auto
ins Hochwaſſer der Elbe geraten war und Störungen am
Motor hatte. Es wurde, da es freiſteht, einen Erſatzmann
zu ſtellen, ein Lehrling ſeiner Autowerkſtatt zur Uebung ge
ſchickt. Der Lehrling genügte aber der Feuerwehr nicht und
ſie erſtattete Anzeige gegen den nichterſchienenen Feuerwehr

mann. Die Berufung des Staatsanwaltes kam vor das
Kammergericht. Dieſes hielt den Freiſpruch aufrecht, denn
der Angeklagte hatte weder vorſätzlich noch fahrläſſig ge
handelt, und die Stellung des Lehrlings als Erſatz für ihn
ſei zuläſſig geweſen. Woraushervorgeht, daß der bei Feuerwehr
übungen geſtellte Erſatzmann beſonderen Anforderungen

nicht zu S braucht. ePrettin, 14. Auguſt. Der Geſangverein Liedertafel“
feiert am Sonnabend und Sonntag ſein 60 jähriges Vereins
jubiläum. Mehrere auswärtige Geſangvereine werden am
Sonntag nachmittag zur Liederfeier im Schützenhausgarten
Geſangsdarbietungen bringen. Sämtliche Darbietungen ſind
öffentlich

Düßnitz. (Dreimal um die Welt.) Ein hieſiger Aus
zugshäusler hat ununterbrochen 41 Jahre auf der Domäne
Maucken gearbeitet. Den Weg zu ſeiner Arbeitsſtätte hat
er ſtets zu Fuß zurückgelegt. Wenn man in Betracht zieht,
das die Entfernung von Düßnitz nach Maucken 31/2 Kilo
meter beträgt, das Jahr 300 Arbeitstage hat und er min
deſtens 150 Tage des Jahres auch in der Mittagszeit nach
Hauſe gegangen iſt, ſo hat er im Jahre 3150 km durchlaufen.
Jn 41 Jahren ſind es 129 150 km, das iſt das Dreifache
des Erdumfangs. Der Auszugshäusler iſt alſo nur auf
dem Wege nach ſeiner Arbeitsſtelle und zurück dreimal um
die Welt gelaufen. Ob ihm das ein Angehöriger der heutigen
Generation nachmachen kann

Herzberg. (Reh als Haustier.) Auf Gutsforſt Neu
deck gelang es dem Waldarbeiter Fehſe, ein zahmes Reh ein
zufangen. Dasſelbe trug ein Halsband mit Schelle. Ueber
die Herkunft des Tieres iſt nichts Näheres bekannt. Am es
den Wilddieben nicht auszuſetzen, hat es Förſter Walter in
Schutz genommen.

Torgau, 14. Auguſt. Beſſer als alle Statiſtiken ver
mögen Steuerzettel den wirtſchaftlichen Niedergang der
deutſchen Wirtſchaft ack okulos zu demonſtrieren. Ein
intereſſantes Beweisſtück iſt ein Hebezettel über Berufsſchul
beiträge für die Rechnungsjahre 1927 und 1928, der einer
durchaus ſtabilen Torgauer Firma zugegangen iſt. Dieſe
zahlte für 1927 6.35 RM. und für 1928 nicht weniger als
308,25 RM, ſtieg doch der Kopfbeitrag von 0,03 RM. im
Jahre 1927 auf 1,70 RM. im Jahre 1928.

Elſter, 12. Auguſt, (Ein ſchwerer Unfall.) Am ver
gangenen Sonntage ereignete ſich in Elſter auf der Straße
Wittenberg Jeſſen Seyda ein ſchwerer Unglücksfall. Einem
von Wittenberg her kommenden Auto kam ein Motorrad
entgegengefahren. Das Auto wollte in die Straße nach
Seyda einbiegen. Da das Motorrad dem Auto ſchon zu
nahe gekommen war, ſtießen beide Fahrzeuge zuſammen.
Der angeblich aus Leipzig ſtammende Motorradfahrer und
ſein Sozius verunglückten dabei ſchwer. Beide mußten von
der Anfallſtelle weggetragen werden. Mitglieder der
Arbeiter Samariter-Kolonne Elſter hatten ſich alsbald ein
gefunden und leiſteten die erſte Hilfe. Nach Anlegung von
Notverbänden mußten die Verunglückten mittels des herbei
gerufenen Krankenautos in bedenklichem Zuſtande in das
Krankenhaus in Wittenberg eingeliefert werden. Die Jn
ſaſſen des Autos kamen mit dem Schrecken davon. Das
Motorrad ſowie das Auto ſind ſtark beſchädigt.

Wittenberg, 13 Auguſt. Verſchwunden iſt ſeit geſtern
vormittag der 13 jährige Schüler Egon Wolfram, Maurer-
ſtraße 7 wohnhaft. Der Vermißte, der geſtern früh um
8 Uhr zur Schule in der Töpferſtraße gegangen iſt und
dieſe um 9 Uhr wieder verlaſſen hat, iſt bis heute noch nicht
nach Hauſe zurückgekehrt.

Graditz, 15. Auguſt. Durch Feuer wurde am Mittwoch
vormittag die Feldſcheune des Geſtüts Graditz und die darin
gelagerten Getreidevorräte (Weizen, Roggen und Geräte) im
Werte von 20000 RM. vernichtet. Der Geſamtſchaden
wird auf rund 36 000 RM. geſchätzt, der aber durch Ver
ſicherung gedeckt iſt. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt
ELilenburg, 14. Auguſt. Plötzlich verſtorben iſt ein
junges Mädchen von auswärts, das gelegentlich eines Be
ſuches in der Dübener Heide Heidelbeeren gepflückt hatte
Es trank nach dem Genuß der rohen Heidelbeeren friſches
Waſſer, erkrankte infolgedeſſen und ſtarb alsbald.

Reußen, 14. Auguſt. Von der Schulbank ins Mutter
glück geriet die Oſtern aus der Schule entlaſſene Tochter
eines auf dem hieſigen Gute beſchäftigten Schweizers. Sie
wurde in einer der letzten Nächte von einem munteren
Mädchen entbunden.

Greppin, 15. Auguſt. (Ein Kind vom Torflügel er
ſchlagen.) Das fünfjährige Kind des Arbeiters W. das in
der Toreinfahrt einer hieſigen Fleiſcherei ſpielte, wurde von
dem plötzlich aus der Führung ſtürzenden Tor erſchlagen.
Kurz vorher war ein Getreidewagen durch das Tor gefahren,
wobei ſich dasſelbe wahrſcheinlich gelockert hat.

Halle, 14. Auguſt. Auf dem mitteldeutſchen Großflug
hafen Halle Leipzig in Schkeuditz wurden in der Zeit vom

Mai bis 31. Juli befördert: 7398 Perſonen, 104409 Kilo
Fracht und Gepäck und 39038 Kilo Poſt. Jn der Berichts
zeit ſind auf dem Flugplatz 1374 Flugzeuge gelandet bezw.
geſtartet. Außerdem ſind im nichtplanmäßigen Verkehr
1015 Flugzeuge geſtartet bezw. gelandet.

Merſeburg, 15. Auguſt. (Todesſturz eines Greiſes)
Beim Abkehren des Dachbodens in einer hieſigen Leder
fabrik kam der 74 Jahre alte Lohgerber Fr. Koch auf ein
Glasfenſter zu ſtehen. Er brach durch und fiel dreieinhalb
Meter tief hinab. Jn bewußtloſem Zuſtand brachte man
ihn ins Krankenhaus, wo er verſtarb.

Gotha, 14. Auguſt. Die Einführung einer Ledigen
ſteuer hatte der Stadtrat in ſeiner letzten Sitzung genehmigt
Das Thüringiſche Jnnen Miniſterium hat aber das neue
Ortsgeſetz nicht genehmigt, weil das Geſetz mit den Rechts
beſtimmungen nicht im Einklang ſtehe. Die Stadt Gotha
hat nunmehr gegen dieſe Entſcheidung Klage beim Ober
verwaltungsgericht angeſtrengt.

Kirchliche Nachrichten.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pfarrer Schrock.
Kindergottesdienſt fällt aus.

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.
Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt. e
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 29 Uhr Goltesdie tSee e. Andecht Anſchttehend Verſehen

der Weintraube.

GSSSöstè*sf— aOeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. Auguſt 1929 fällig gewordene Hauszins

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Auguſt 1929 bezw. für das Vierteljahr Juli bis September
1929, die Gewerbeſteuern vom Ertrage und Kapital für
Juli bis September 1929 einſchl. Nachzahlung für April
bis Juni 1929, der Landwirtſchaftskammerbeitrag für 1929
und der Beitrag zur land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
für 1929 ſind, ſoweit nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus
geſtundet, nunmehr ſpäteſtens innerhalb der nächſten 3 Tage
an uns zu entrichten. Vom folgenden Tage ab werden die
Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen
werden. Eine Verſendung von Mahnzetteln erfolgt nicht.

Annaburg, den 16. Auguſt 1929.
Die Gemeindekaſſe.

deren günstiger Preis es

gestattet in jedem Haushalt
glektriseh z Waschen.

Stromverbreuch am Waschtag 20-30 Pfg.

M gen omnsohlägigen Geschaffen zu haben.
Auf Wunsch Retfenzeahlung.
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Iscelewerlse A. G.
gößte Weschmaschinen fabrik Deutschlands

Gittersloh Westfaler
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SPurzien.Sonntag, d. 18. Auguft,
ladet zur

Tanzmuſit
freundlichſt eine E. Lehmann.

Statt Karten!
Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krank

heit entschlief am Donnerstagabend Uhr Sankt

Jc
J

und ruhig mein herzlieber Mann unser guter, treu
sorgender Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder,

h 3Schwager 2. Onkel Lebien,.
Wilhelm Lippen O talle Reinigungsatbeitt im Numacht

Gendarmerie-Wachtmeister i.
im 77. Lebensjahre.

O de fettigsten Geschirre blie e
Saaber und verschöot sie mirhetr-

ſichem Glanz Perzellan, Glas,
Marmor Stein Holz und. Metal,

M Erntefeſt
Tanzmuſik

Dies zeigt tiefbetrübt an freundlichſt ein
z Heinrich. alles macht O viel vehneller reinEmma Liepe Selbst die schmteigsten Gerate,

im Namen aller Angehörigen. K vie Moll BoeteAnnaburg, den 16. August 1929. ranß eigen e habe ändtge-
Die Beerdigung findet am Montag nachm. 3 Uhr vom empfiehlt eTrauerhause, Töpferstrabe 3, aus statt. G. Fritesche. Nur hl Oauk ſo Der heiemer. Miesparsam

Empfehle gelegentlichſt Wrnnhen Sie Ihren

„Hnker“- eitsparenden Helfer
e Kind ſt Einteigwaren,e n e g. n erfe de ſowie Oetkers

S ie noch ausſtehendenmer I edunngen vie h ne Fublllings u. barküle
g, den 15. Auguſtverſtarb unſer langjähriges, treues möglichſt bald zuzuſtellen. Arthur Hönemann

Mitglied der Schröder Markt 19.Gendarmerie-Wachtmeiſter i. R.

Herr Wilhelm Liepe
Ein jüngeres, zuverläſ
ſiges, er esMädchen

geſucht ſofort oder Sept.

KSehrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

im 77. Lebensjahre
S Der Verein wird ihm allezeit ein treues
I Gedenken bewahren. m

Der Annaburger Landwehr-Verein.

S Antreten zur Beerdigung Montag 14.30 Uhr
im Goldenen Ring

e r u u AnſtenneinrgRordhäuser ßrennereiſ für Tanz u. Anſtandelehre

mit groß. Brennrecht (Geſellſchaftskurſus).
Am 12. Geptember, abends von 8 bis 10 Uhr,

beginnt im Gaſthof von Herrn Hoppe (Neue
Welt) ein Kurſus für Tanz u. Anſtandslehre.

Anmeldungen werden im genannten Lokal

ur zwei Kinder und leichte
Hausarbeit

Wilhelm Lehmann,
Holzdorf (Elſter) 112

Steuerſprechtag e alt, ſehr e
Tiere, Stück 1.25 Mk.

ſucht für Annaburg und Um
gegend, bei der einſchlägigen
Kundſchaft eingeführten, tücht.

Vertreter
8

8

8rdes Kreislandbundes Torgan Niemitz, entgegengenommen.Buch und Steuerſtelle) e Zu kzoſ e e P. Rauprecht,nut CEinkommenſtener Erklärung Rieſenſpörgel n ehe eine nd Anſtandeleheen
Wirtſchaftsjahr 1928/29 für die Landbundmitglteder Jnkarn tkl eaus den e e n Naundorf, uſchten ee 0 torräder? S A fetha oſſi eFreitag, 23. Auguſt, von 9.30 vorm. bis 5 Uhr nachm. S Ver 36wen ne dihto, Amahurg, h nun Sommerwicken Stock (25 P89) 365. m Wegen Aufgabe meines Woll und öchnittwarengeſchäfts

Genaues Einhalten der angegebenen Stunden liegt im
eigenen Jntereſſe der Mitglieder. Alle Unterlagen (be
ſonders Steuerbuch) ſind mitzubringen! Ueber alles
Nähere befrage man die Herren Ortsgruppenvorſitzenden.

habe ich alle Waren
20--50 in Preiſe herabgeſetzt.

Wilhelm Freidank,
Gärtnerſtraße 7. Gaſthof zur Kleinbahn.

D. K. W. (1P9) 648.- RM.
N. S. U. 5FS) 790. RM.

300 eem (7 p9) N. S. U. 975. RM.
Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.

Antogongenweißerot Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

De Akku-Ladeſtation.

I. Gl. Writzsche.

Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit

Kartoſfelhacken, Kartoſſelgabeln,
Kartoſſfelquetſchen, Rübengabeln,
Obſtpflücker, Einkoch-Apparate,

G. Lritzsche. Herm. Steinbeiß. empfiehlt die Buchdruckerei G. Fritezsche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Viehkeſſel, Kupfer und Eiſen 5 Se Se e ken nnd t e Erite Bödler, nan s S zrößen, Maſchen, Spann- und ilhelm Gunze z z
Sia heldraht ne e Wilhelm Kunze Kontobücher
J. G. Fritzsche. zur Wäsche e in Verschiedenen Stärken und Liniaturenempfehle: etreide-Säcke z aus gutem Papier un dauerhatt Einband z

e Henkels, Tompſons und Kartoffel-Säcke n n2 4 kunlichts Erzeugniſe Stroh Säcke Herm. 3teinbeiß, Papierhdl.S Aehtung! Achtung! S ein KemetenEin Poſten 2 v wehen PreßSäcke c ren eS r Hönemann rkſackleineng haſt vie gtrümpte Selhihcher Großes Tonwarenlager!
S jeht 1,75 Mk. und billiger An ruſſ. Maſchinen Ruckſäcke I Tonröhren, 10 40 er Durchmeſſer
O Damenhemden, ſehr gute Qualität D. und Motorenöl Krippenſchalen, alle Größenc hausgenäht 2.50 Eentrifugenöl Bindeſchürgen Kopftücher Schweinetröge, alle Größen u. Formen

C Damenbarchendhemden 3.00 Fiſchtran Ferkeltröge, alle Größen und FormenS SeidenTrikot VUnterrscke O Fußbsdenst C I Q I Porel- Gurren- und WaſſerfäſſerS WollTrikot- mit Hoſen G R en ar ue empfiehlt
und Nachtlichte

ten i anS Fuſſeebrennerein. DSamenſchneiderei Leder u Stauferfett warme Jahreszeit Neue u 7 V i
Oewin Hofmann, e u Alettheringe eueſte Allſtein- Bücher

S Talſtraße 2 (beim Schloß) 9 2 i weſen loſe Detker Pudlcings, e Anterhaltungs Lektüre am Lager.
el eereeeree J. G. Fritz che. auch die neu aufgenommenen J. 6. Fritz sſche Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
G lä c du Rum u. Nrakyuddings Geſundhei s tabak Kaiſer- -Porax I gtamn- Betten
ummiſrh anche Jliegenfünger e eigen nen

zum Weinabzug empfiehlt empfiehlt Frachtbriefe empftehtt z daben ber
J. G. Fritzſche. Eisenmöhbelfabrik Suhl, Thür
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Hausgehilfen und Hausangeſtellte.
Die Beſtimmungen des neuen Geſetzentwurfes.

Schon vor einiger Zeit hatte das Reichsarbeits
miniſterium den Vorentwurf eines „Geſetzes über die Be
ſchäftigung in der Hauswirtſchaft“ herausgebracht; nach
mannigfachen Abänderungen iſt er jüngſt als offizielle
Geſetzesvorlage dem Reichstag zur Beratung und Be
ſchlußfaſſung zugeleitet worden und ſoll in der im Sep
tember beginnenden Tagung behandelt werden.

Wer im „Hausgehilfen“ und „Hausangeſtellten“ nicht
allein und nur den Arbeitnehmer ſieht, ſondern aus der
Tatſache, daß dieſer Arbeitnehtner doch immerhin zum
Arbeitgeber in einem beſonderen Verhältnis ſteht, weil er
ja in deſſen Familie aufgenommen iſt und in ſeinem
Hausſtand beſchäftigt wird, nun auch die ſelbſtverſtänd
lichen Schlüſſe zieht, wird es begreiflich finden, daß in
dem endgültigen Entwurf manches beſeitigt iſt, was
früher den „Arbeitnehmercharakter“ betonte.
Nur wer in die häusliche Gemeinſchaft des Arbeitgebers
aufgenommen iſt und haus wirtſchaftliche Arbeiten oder
Dienſte für dieſen verrichtet, unterliegt dem Geltungs
bereich des Geſetzes, alſo nicht jene Arbeitnehmer, die
zwar in den Haushalt aufgenommen ſind, aber, wie
Knechte und Mägde, vorwiegend mit land wirtſchaft
liſchen Arbeiten beſchäftigt werden.

Das frühere Dienſtbuch wird nicht wieder eingeführt,
wohl aber kann der Arbeitnehmer bei Beendigung des
Dienſtverhältniſſes ein Zeugnis über Leiſtungen und
Verhalten verlangen; andererſeits ſoll wenigſtens für
größere Städte die oberſte Landesbehörde beſtimmen, daß
die Hausgehilfen und angeſtellten bei Antritt ihres
Arbeitsverhältniſſes bzw. Abſchluß des Arbeitsvertrages
einen polizeilich abgeſtempelten Ausweis mit Lichtbild
zwecks Jdentiſizierung vorzuweiſen haben; denn ſchließ-
lich ſie treten doch als unbekannte Perſonen in den
Haushalt ein, und der „falſchen Perlen“ gibt's genug!

Recht weit wenn er darin auch nur „Richtlinien“
und „Mindeſtbeſtimmungen“ geben will geht der Ent
wurf bei der Feſtſetzung des Jnhalts des Arbeitsver-
trages, über deſſen Form er allerdings nichts vorſchreibt.
Er will die Arbeitnehmer im Haushalt gegen unange
meſſene Arbeitsbedingungen ſchützen, beſtimmt aber deut
lich, daß der Hausangeſtellte oder egehilfe dem Arbeit
geber außerhalb des Hauſes über ſein Verhalten keine
Rechenſchaft ſchuldig iſt, irgend welchen Anweiſungen
nicht unterliegt, ſoweit ſie ſich nicht auf Hausordnung und
Arbeitsleiſtung beziehen und ſoweit der Arbeitnehmer
nicht unter 18 Jahre alt iſt; denn dieſem gegenüber hat
der Arbeitgeber die Pflicht der Obhut und eines
wenigſtens teilweiſen Erſatzes der elterlichen Erziehung.

Der Entgelt der Hausgehilfen beſteht in Bargeld
un d Koſt nebſt angemeſſener Unterbringung; beide s
muß auch bei unverſchuldetem Eintritt einer Krankheit
weitergewährt werden bis zu beſtimmten Terminen
wenn auch keine Arbeitsleiſtung vorliegt ebenſo vier
Wochen vor bis zwei Wochen nach der Niederkunft, die

übrigens einen wichtigen Kündigungsgrund nur dann ab
gibt, wenn die Dauer des Arbeitsverhältniſſes weniger
als ſechs Monate währt. Die Schutzbeſtimmungen für den
erkrankten Arbeitnehmer ſind aitsgebaut, während man
davon abgeſehen hat, die arbeitszeitlichen Beſtimmungen
des freien Arbeitsvertrages ſchematiſch anzuwenden auf
ein Arbeitsverhältnis, das ja zum großen Teil nur mit
Arbeits„bereitſchaft“ ausgefüllt iſt. Nur eine
ununterbrochene neunſtündige Nach truhe iſt feſtgelegt,
für Jugendliche entſprechend mehr und die Vereinbarung
von beſtimmten Ruhepauſen iſt eine rein privatrechtliche.
Andererſeits ſteht den Hausgehilfen oder angeſtellten an
einem Werktag jeder Woche und an jedem zweiten
Sonn oder Feſttag je ein freier Nachmittag zu und für
das erſte Jahr ſpäter ſteigend eine Woche Urlaub
bei Weitergewährung des geſamten Entgelts, aber nur,
wenn das Arbeitsverhältnis neun Monate beſtanden hat
erſt dann beginnt das erſte Jahr mit Urlaubsberechtigung.

Eine Reihe beſonderer Vorſchriften befaßt ſich mit dem
Schutze der im Haushalt arbeitenden Jugend lichen
und Kinder letztere dürfen höchſtens vier Stunden
beſchäftigt werden und nur dann. wenn ſie über 12 Jahre

alt ſind. Bei dieſen Vorſchriften und denen ver
Schwangerſchaft treten nun die Kontrollrechte des Ar
beitsſchutz am te s das übrigens noch nicht beſteht
da das Arbeitsſchutzgeſetz vom Reichstag nicht erledigt iſt

S ein, aber nur „auf Anruf alſo auf Beſchwerde des
Geſchädigten oder „ſolcher Perſonen oder Vereinigungen,
die ein berechtigtes Intereſſe am Schutz des Arbeit
nehmers haben. Alſo bei Jugendlichen Eltern,
Vormünder, Wohlfahrtspfleger, Fürſorger, Lehrer,
Pfarrer uſw., oder die entſprechenden Berufs und Wohl
fahrts aber auch die Hausfrauenvereine. Das Arbeits
ſchutzamt hat das Recht der Nachprüfung der Anzeige im
Haushalt des Beſchuldigten und auf Friſtſetzung für Be
ſeitigung des geſetzwidrigen Zuſtandes Irgendwelche
Strafbeſugnis wie Polizeiſtrafe hat dieſes Amt
aber nicht, ſondern das obliegt dem ordentlichen Gericht.

Soweit in großen Zügen die Beſtimmungen des
Entwurfs. Er will ganz anderes als das, was früher be
ſtand: ein freies Arbeitsverhältnis wird geſchaffen, in
dem ſich Dienſtberechtigter und Dienſtverpflichteter gleich
berechtigt gegenüberſtehen. Dr. Pr.

Lokales und Provinzielles.
Darf man Porto bei der Vergleichung von

Rechnungen abziehen. Jeder Portoabzug iſt geſetzlich
nichtig und bleibt als Schuld ſolange beſtehen, wie die Schuld
unverjährt iſt. S 270 des Bürgerlichen Geſetzbuches beſtimmt
ausdrücklich, daß wenn nicht anders vereinbart iſt, der Schuld

ner Geld auf ſeine Koſten und Gefahr dem Gläubiger an
deſſen Wohnſitz übermitteln muß. Demgegenüber ſich auf
einen entgegenſtehenden Handelsgebrauch zu berufen, iſt durch
aus unzuläſſig. Demnach darf von einer feſtgeſetzten Summe
auch nicht ein Pfennig abgehen

Alte Konſervengläſer nicht wegwerfen! Alte
Konſervengläſer, die jetzt zum Einmachen von Früchten und
Gemüſen wegen ſchadhafter Stellen nicht mehr verwendet
werden können, eignen ſich vorzüglich zum Ueberdecken von
Pflanzen, die des Schutzes bedürfen. Schwächliche Pflanzen
werden dadurch geſtärkt, und ſchwach bewurzelte Stecklinge
wachſen bedeutend beſſer an, wenn man ihnen einen der
artigen Schutz gibt. Die Gläſer wirken wie kleine Gewächs
häuſer, da ſich in ihnen die Wärme und Feuchtigkeit ſehr
gut hält.

Stachel- und Johannisbeerſträucher können ſehr
wohl gleich nach der Ernte ausgelichtet werden, wodurch ſich
die Tragtriebe fürs nächſte Jahr kräftig entwickeln. Auch
Steinobſtbäume namentlich Schattenmorellen, an denen die
gefürchtete Monilia auftritt, können jetzt gründlich ausgelichtet
werden. Jnsbeſondere müſſen die tief an den Boden herab
hängenden Zweige ganz entfernt werden.

Roitzſch. (Ein Mordkomplize gefaßt.) Bei dem Richte
feſt des Maurers Karl Schiebel wurde ſeinerzeit bekanntlich
der Maurer Auguſt Andräß erſchoſſen. Nachdem man
einen der Täter am Tatort verhaften konnte getang es erſt
jetzt den zweiten Beteiligten, den Polen Joſef Zal, in Oetzſch
bei Leipzig feſtzunehmen. S

e h h Dennwer sem Geſde cu Zin
e l ch je Geraleichteri semem, Ersportem u

Sie s en on be
cuch der leimnsete Betroo

er oGirokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Gräfenhainichen, 12 Auguſt. (Blutvergiftung.) Ein
junger Fleiſchergeſelle aus Jüdenberg hatte ſich beim Schlachten
eines Schweines in den Finger geſchnitten. Da ſich ſpäter
herausſtellte daß das Tier krank war, ſo hatte er ſich eine
bedenkliche Blutvergiftung zugezogen, die einen ſolchen Um
fang annahm, daß ſie den Tod des Verletzten verurſachte

Hoyerswerda. (Er weiß VBeſcheid). Folgendes
Hiſtörchen wird von hier berichtet: Es iſt 12 Uhr nachts
Mitten im Stadtpark ſteht ein Mann und ſingt. Singt aus
Leibeskräften: „Sah ein Knab' ein Röslein ſteh'n Der
Mann hat Schuhe an und Strümpfe. Und ein Hemd
Sonſt nichts. Jrgendwo hört ein Schutzmann den ruhe
ſtörenden Geſang und geht auf den Mann zu. Sind Sie
verrückt geworden ſchnauzt er. „Was haben Sie hier in
der Nacht zu gröhlen Warum haben Sie ſich ausgezogen
„Gott ſei Dank“, ſagte der Mann, „daß Sie da ſind. Jch
bin ausgeraubt worden. Meine Uhr iſt weg, meine Brief
taſche iſt weg, mein Anzug iſt weg. Es waren zwei Kerle
mit Masken und jeder hatte einen Revolver Der Schutz
mann ſchüttelt den Kopf. „Aber Menſchenskind, weshalb
ſingen Sie dann anſtatt zu rufen „Nun was denn
ſagt der Mann. „Wenn ich um Hilfe geſchrien hätte wäre
dann jemand ſo ſchnell gekommen

Boranu bei Weißenfels, 12. Auguſt. (Ein Junge ſteckt
einen Erntewagen in Brand.) Ein in das Dorf einfahren
der vollbeladener Erntewagen des Landwirts Günther ging
plötzlich in Flammen auf. Nur mit Mühe gelang es, die
Pferde abzuſchirren und in Sicherheit zu bringen, während
der Wagen und die Ladung Weizen verbrannten. Es ſtellte
ſich heraus, daß ein Junge hinter dem Wagen hergegangen
war und ihn in Brand ſteckte

Eisleben. (Waſſer auf Beeren.) Das 6jährige Söhnchen
der Familie der Witwe H, hier hatte Beeren gegeſſen und
kurz darauf Waſſer getrunken. Bald ſtellte ſich Brechen und
Durchfall ein, ſodaß man den Kleinen ins Krankenhaus
brachte Die ſofort eingeleitete Operation konnte ihn jedoch
nicht mehr retten

Landsberg (Warthe), 10. Auguſt (Von einem Schäfer
hund zerriſſen) Heute morgen wurde die 13jährige Tochter
des Gänſemäſters Werner Dechſel von dem ihrem Vater
gehörenden Schäferhund angefallen und faſt gänzlich zerriſſen

Landsberg (Warthe), 10. Auguſt (Die größte Straßen
brücke Deutſchlands Die zur Zeit in Fichtwerder (Kreis
Landsberg) im Bau begriffene Brücke über die Warthe,
deren Uebergabe im November erfolgt, iſt mit ihren 684 m
die größte Straßenbrücke Deutſchlands. Die Baukoſten be
tragen 1,2 Millionen RM. Beihilfen haben geleiſtet die
Provinz die Kaufmannſchaft Landsberg (Warthe), der Kreis
Oſtſternberg und Kreis Landsberg (Warthe)

Züllichau. (Fliegende Ameiſen überfallen Menſchen.)
Mehrere Tauſend fliegende Ameiſen griffen abends in
Crummendorf beim Roggenaufladen beſchäftigte Leute an
und fügten ihnen ſchmerzhafte Biſſe zu. Erſt nachdem man
eiligſt Roggen verbrannte, konnte man die Plagegeiſter ver
treiben.

Sagan. Jn Wieſau wurde die bisher noch nicht be
obachtete Anzahl von 155 getöteten Kreuzottern abgegeben.
Jn Freiwaldau ſind bisher 55 Kreuzottern getötet worden.

Oppeln. (Tod am Traualtar). Jn Siemianowitz ſtarb
während der Trauung, wohl infolge großer Aufregung die
Braut an einem Herzſchlage.

Kattowitz. (Auch eine Hochzeit) Jn Roſdzin ver
prügelte ein Ehemann ſeine junge Frau nach der Hochzeits
feier weil ſie mit einem ungeladenen Gaſt getanzt hatte, ſo
ſchwer, daß ſie beſinnungslos auf der Straße liegen blieb.
Andere Gäſte mußten ſie nach Hauſe tragen.
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Sie legte auch für Brigitta drei Brieſe hin.
„Leider wieder Abſagen“, erklärte das junge Mädchen

nach einer Weile ſeufzend, zu ihrem Beſchützer aufſehend.
Dieſer war jedoch völlig in die Lektüre eines Briefes

vertieſt, und ſchien ihre Worte gar nicht gehört zu haben.
Endlich, nach langer Zeit, ließ Sanitätsrat Lührmann

das Schreiben ſinken, und ſah grübelnd auf Brigitta.
Dieſe merkte es nicht, da ſie nochmals ihre Briefe überflog.

Plötzlich legte er ſeine Hand auf die ihre, und ſagte:
Kindchen, verzeihen Sie, ich war da wohl ſoeben recht

in Gedanken. Ja, ja, wenn man da nun ſo plötzlich ein
kleines Nichtchen zu behüten hat, ſo muß man ſich alles reif
lich überlegen, ehe man für ſie handelt. Habe ich Jhnen
ſchon einmal von meiner Schweſter erzählt, der alten Kin

dermuhme, wie ich ſie immer ſcherzweiſe nenne?“
„Meinen Sie die alte Dame, die auf Sylt das große

Kinderheim beſitzt
„Dieſelbe, Brigitta. Meine Schweſter ſchreibt mir ſelten,

höchſtens zum Geburtstag oder auch einmal zu Weihnach
ten. Flattert aber von der Jnſel da drüben auf einmal zu

außergewöhnlicher Zeit ein Brief ins Haus, ſo iſt da
meiſtens Holland in Nöten, und Schweſter Chriſtiane be
ſinnt ſich dann jedesmal auf die Exiſtenz ihres Bruders,
Und beglückt ihn mit irgendeiner Bitte
So iſt es natürlich auch heute, denn dieſer Brief hier,

der mir erſt einiges Kopfzerbrechen Jhretwegen, kleine
Brigitta, machte, ſtammt von meiner Schweſter Chriſtiane
weiß ſich wieder einmal nicht zu helfen, und dann muß es
ſchon beſonders ſchlimm ſtehen. Diesmal iſt die ſchweſter
liche Not vielleicht eine Hilfe für uns, das heißt für Sie,
liebes Kind, und dies war es auch, worüber ich erſt mit
mir ſelbſt ins reine kommen mußte. Schnickſchnack, wozu
kanges Reden. Da, Brigitta, leſen Sie den Brief gleich
ſelbſt, und geben Sie mir dann Antwort, ob Sie vielleicht
ebenfalls Luſt zur Kindermuhme oder meinetwegen auch
Kinderſchweſter hätten. Vielleicht könnten Sie dann ſchon
morgen früh nach Sylt abdampfen. Offen geſtanden, mir
wäre ein Stein vom Herzen, wenn ich Sie im Schutze
meiner alten Chriſtiane wüßte. Es war mir oft übel genug
zumute, wenn ich Sie in Gedanken in die unbekannte
Fremde ziehen ſah. Die Seeluft kann Jhnen nichts ſchaden.“

Brigitta neigte ſich, ernſtblickend, über das dargereichte
Schreiben

Ein ſeltſames Gefühl überkam ſie dabei. Es war ihr,
als verknüpfe ſich mit dieſen Zeilen irgendwie ihre Zu
künft, ihr Leben.

Schweſter Chriſtiane ſchrieb in der ihr eigenen kurzen,
etwas derben Art folgende Zeilen an ihren Bruder:

Liebes altes Bruderherz!
Merkſt Du etwas Natürlich! Wie könnte es auch

anders ſein; denn Geburtstag iſt doch noch lange nicht,
und das Weihnachtsfeſt feiern wir erſt in vier Wochen.
Demnach iſt der Grund meines Schreibens ein außer
gewöhnlicher. Jch bin wohl und geſund, bis auf etwas
Gicht. Na, und Du fühlſt Dich ſchließlich auch ganz wohl,
wie ich zu Gott hoffen will. Demnach können wir über
einander beruhigt ſein. Kurz und bündig nun zur
Sache. Jch brauche umgehend eine junge Hilfe Denke

Dir, ausgerechnet jetzt bekommen zehn von den drei
Dutzend Bälgern, die ich zu hüten habe, den Scharlach,
und zum Ueberfluß legt ſich auch noch meine erprobteſte,
zuverkäſſigſte Kinderſchweſter. Du könnteſt alſo ſo ſchnell
wie möglich eines Deiner Fühlhörner nach etwas
Brauchbarem für mich ausſtrecken. Keine moderne Dame,
auch nicht zu zart und jung darf ſie ſein. Hier in die
Einſamkeit paßt nur ein ernſtes, verſtändiges Mädchen
Natürlich muß ſie aus guter Familie ſein. Wohnung,
Beköſtigung frei, dazu hundert Mark Monatsgehalt. Ein
Jahr feſte Verpflichtung. Telegraphiere, wenn Du helfen
kannſt, denn die Sache eilt. Jch hoffe, Du läßt mich nicht
im Stich; Verbindungen haſt Du ja genug. Schicke mir
aber um Himmels willen nicht vor lauter Angſt die

alte Jürgens. eGott befohlen
Deine alte Schweſter Chriſtiane.

„Nun?“ Sanitätsrat Lührmann konnte ſich dieſer
kurzen Frage nicht länger enthalten.

Brigitta ſah ganz verſunken von dem Briefblatt auf;
dann lächelte ſie leiſe und nickte

„Jch will, lieber Onkel“, ſagte ſie dabei entſchloſſen
„Das freut mich, liebes Kind, aber es wird nicht leicht

für Sie ſein. Meine alte Chriſtiane iſt eine derbe Frau,
jedoch mit einem butterweichen Herzen. Erſt wird ſie den
ken, daß ich nun doch an Altersſchwäche leide, wenn ich
ihr ein ſo zartes Perſönchen ſchicke. Erſchrecken Sie alſo
nicht gleich, wenn ſie erſt ein wenig poltert, und ſo tut, als
wenn ſie Sie poſtwendend zurückſchicken wollte. Aber werden
Sie nicht gleich mutlos. Jch kenne doch meine alte
Schweſter. Erſt recht müſſen Sie dann dableiben. Wen Sie
erſt einmal ins Herz geſchloſſen hat, der behält darin für
immer ſeinen Platz. Alſo Kind, ſind Sie noch entſchloſſen
Soll ich telegraphieren Fortſetzung folgt.)



Verwahrungsgebühren für Fundſachen
in Preußen.

In Preußen iſt von jetzt ab für Aufbewahrung und
pflegliche Behandlung von Fundſachen von dem Verlierer
oder Eigentümer eine Gebühr zu erheben, und zwar:
1. für Fundſachen im Werte bis 20 Mark eine Gebühr
von 0,50 Mark, die bei verhältnismäßig geringem Wert
gänzlich erlaſſen werden kann; 2. für Fundſachen im Werte
von 21 Mark bis 50 Mark eine Gebühr von 1,00 Mark;
3. für Fundſachen im Werte von 51 Mark bis 100 Mark
eine Gebühr von 2,00 Mark; 4. für Fundſachen im Werte
von 101 Mark bis 300 Mark eine Gebühr von 3 Prozent;
5. für Fundſachen im Werte über 300 Mark für den Mehr
wert noch 1 Prozent dazu. Die Gebühr fließt, ſoweit ſie
von ſtaatlichen Polizeibehörden erhoben wird, in die
Staatskaſſe.

Nah und Fern
O Die Bluttat im Perſonenzug Berlin Breslau. Wie

die Breslauer Kriminalpolizei meldet, haben die beiden in
Frankfurt a. d. Oder verhafteten Reichsbannerleute nur
die Mithilfe bei der Bluttat im Perſonenzug Berlin
Breslau zugegeben. Als Täter, der dem Rademacher den
tödlichen Stich in den Oberarm beibrachte, wurde in Bres
lau der Reichsbannerangehörige Otto Jaſcher feſt
genommen. Die Reichsbannerleute waren mit Rademacher
in Streit geraten, in deſſen Verlauf Jaſchek zum Dolch
griff. Der Dolch iſt am Bahndamm vei Jakobsdorf ge
ſamen worden. Politiſche Motive ſcheiden bei der Tat
aus.

O Notlandung eines franzöſiſchen Flugzeuges auf
deutſchem Gebiet. In der Nähe des Weſterwalddorfes
Willmenrod mußte ein franzöſiſches Militärflugzeug not
landen. Von deutſcher Seite wurde die Genehmigung
zum Abtransport des Flugzeuges gegeben unter der Vor
ausſetzung, daß das franzöſiſche Kommando nicht in
Uniform erſcheine. Die Beſathzungsbehörden entſandten
darauf von Mainz aus Montage und Laſtwagen mit
Monteuren und Hilfskräften, die an der Grenze des be
ſetzten Gebietes von Landjägereibeamten in Empfang ge
nommen und zur Landungsſtelle des Flugzeuges geleitet
wurden. Nach Vollendung der Arbeit wurde das Kom
mando, das in blauer Arbeitstleidung erſchienen war,
wieder an die Grenze des beſetzten Gevbietes gebracht.

O Ein Güterzug fährt auf einen Arbeiterzug. Auf
dem Bahnhof Laurenburg fuhr ein Güterzug auf einen

Arbeiterzug des Streckendienſtes auf. Mehrere Wagen
des Arbeiterzuges wurden zertrümmert. Die Strecken
wärter, die ſich auf dem Arbeiterzuge befanden, retteten
ſich durch Abſpringen, wobei ein Mann ſchwer verletzt
wurde. Die Urſache des Zuſammenſtoßes dürfte in
falſcher Weichenſtellung zu ſuchen ſein.

O Exploſion einer Pulverladung in einem Perſonen
kraftwagen. Jn St. Jngbert explodierte ein Perſonen
kraftwagen, der vor einer Wirtſchaft ſtand; der Wagen
wurde vollſtändig zertrümmert. Die Exploſion war ſo
ſtark, daß die Schaufenſter und alle übrigen Fenſter von
vierzehn umliegenden Geſchäftshäuſern in Trümmer

gingen. Die Unterſuchung ergab, daß in dem Wagen
50 Kilogramm Pulver verſtaut waren. Da die Straße
zur Zeit der Exploſion menſchenleer war, ſind Perſonen
nicht zu Schaden gekommen.

O Verkehrsunglück in Langfuhr. Jm Danziger Vor
ort Langfuhr wurde der Anhängewagen eines Laſtautos
der Polizeiſchule von einem Straßenbahnwagen an
gefahren, ſo daß er umkippte. Dabei wurden die Polizei
ſchüler auf die Straße geſchleudert und kamen zum Teil
unter den Anhänger zu liegen. Zwei von ihnen wurden
ſchwer, fünf leichter verletzt.

O Schwerer Steinbrucheinſturz bei Rom. In der Nähe
von Rom ereignete ſich ein folgenſchwerer Steinbruchein
ſturz. Etwa 150 Kubikmeter Steinmaſſen ſtürzten herab
und begruben ſechs Arbeiter unter ſich. Vier Leichen wur
den geborgen An die Familien der Verunglückten wurden
als ſofortige Hilfe 7000 Lire verteikt.

O Schiffszuſammenſtoß an der portugieſiſchen Küſte.
Der ſpaniſche Frachtdampfer „Ea“ ſtieß auf dem Wege
nach Frankreich mit einem portugieſiſchen Fiſchdampfer

zuſammen, der ſofort unterging, ohne daß die Beſatzung
gerettet werden konnte. Der Dampfer „Ea“ konnte trotz

ſchwerer Beſchädigung mit eigener Kraft in Liſſabon ein
laufen. Der Name des Fiſchdampfers konnte noch nicht
ermittelt werden.

O Eine ſechsköpfige Familie ermordet. Bei Tarnopol
iſt eine aus zwei Männern, zwei Frauen und zwei Kin
dern beſtehende Familie von einem 24jährigen Ver
wandten ermordet worden. Die furchtbare Mordtat ſoll
auf Beſitzſtreitigkeiten zurückzuführen ſein.

O Die „Bremen“ als Vorbild. Die White Star Line
will auf Grund des Erfolges der „Bremen“ die Pläne
ihres neuen 60 000-Tonnen Dampfers „Oceanic“ gänzlich
ändern. Der hereits begonnene Bau wird aufgegeben
Der neue Plan, der eine größere Länge des Schiffes vor
ſieht, ſoll demnächſt fertiggeſtellt werden, wonach ſofort
mit dem neuen Bau begonnen werden wird.

O Schwere Unwetter in den Vereinigten Staaten.
Hagelſtürme und Wolkenbrüche haben in der Umgebung
der Stadt Reading in Pennſylvanien ſchweren Schaden
angerichtet. Jm Staate Vermont ſind durch einen tor
nadoartigen Sturm in mehreren Ortſchaften Häuſer zer
ſtört worden. Jm Staate Neu Mexiko wurden zwei Ort
ſchaften durch Wolkenbrüche unter Waſſer geſetzt.

O Sltankexploſion in Kalifornien. Ein Raffinerietank
der Shell Oil Co. Anlagen in Dominguez Junction
Kalifornien) explodierte; mehrere andere Tanks gerieten
dadurch in große Gefahr. Bei der Exploſion wurde eine
Perſon getötet, fünf wurden lebensgefährlich verbrannt
Bunte Tageschronik

Herford. Hier erſchoß ſich aus noch unbekannten Gründen
der vierzigjährige Rechtsanwalt und Notar Ganz. Ganz ſtand
kurz vor der Hochzeit.

Jnnsbruck. Zu dem Leichenfund bei der Darmſtädter
Hütte gefunden wurde die Leiche des Berliner Rechnungs
rates Karl Vendt meldet der Tiroler Anzeiger, die Er
hebungen der Gerichtskommiſſion hätten ergeben, daß es ſich
um einen Raubmord handelt.

Gotenburg. Bei einer Segelfahrt, die eine aus vier
Perſonen beſtehende Arbeiterfamilte auf dem Götaelf unter
nahm, ſtieß das Boot auf eine Unterwaſſermauer und kippte
um. Sämtliche Jnſaſſen ertranken.

Brüſſel. Bei Renaix ſtießen zwei mit je zwei Perſonen,
wei Männern und zwei Frauen, vbeſetzte Motorräder zuſemmen Alle vier Perſonen wurden getötet

Rom. Die Polizei verhaftete eine Diebesbande, die ſeit
Monaten in Viterbo, Perugia und Rom Kirchendiebſtähle aus
haſcgrt und wertvolle Geräte und Meßgewänder geſtohlen

atte

Schweres Eiſenbahnunglück in Polen
Warſchau. Auf der Lodzer Eiſenbahnhalteſtelle Karolew

ſtieß infolge falſcher Weichenſtellung ein einfahrender Perſonen
zug mit einem ausfahrenden Güterzug zuſammen, wobei beide
Lokomotiven ſowie 19 Waggons ganz oder teilweiſe zer
trümmert wurden. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte
ſind acht Perſonen, und zwar ein Zugführer, wei
Maſchiniſten und fünf Soldaten, getötet ſowie ſechzehn Per
ſonen ſchwer verletzt worden. Da einige Wagen des Perſonen
zuges, in dem ſich ein Militärtransport befand, in Brand ge
rieten, befürchtet man, daß unter den verkohlten Trümmern
noch Leichen liegen.

Aus dem Gerichtsſa alt
S Grober Vertrauensbruch beim Dresdener Landesverſiche

rungsamt. Der Verwaltungsaſſiſtent der Landesverſicherungs
anſtalt Dresden Moritz Pennewitz wurde vom Schöffengericht
Dresden wegen Wiederverwendung hochwertiger Jnvaliden-
verſicherungsmarken zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus
und 1000 Mark Geldſtrafe oder 32 Tagen Zuchthaus Erſatz
ſtrafe und zum Verluſt der bürgerlichen E renrechte für die
Dauer von drei Jahren verurteilt. Seine Mitſchuldigen, ein
Tiſchlermeiſter und ein Handelsvertreter, wurden mit je neun
Monaten Gefängnis und je 500 Mark Geldſtrafe beſtraft.

S Verurteilung ehemaliger Mitglieder des Rotfrontbundes.
Die Ferienſtrafkammer Halle verurteilte drei frü Mit
lieder des Rotfrontkämpferbundes, die nach en Auf
öſung öffentlich die Abzeichen des Bundes getragen hatten,

wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu drei Mo
naten Gefängnis

SchlußderJnſeratenannahme
W vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Der Ringelſpinner.
Den Ringelſpinner oder wenigſtens ſeine auffallende

Raupe kennt jeder Obſtbaumbeſitzer zu ſeinem Schaden.
Dieſe Raupe wird bis zu fünf Zentimeter lang, iſt lang
behaart, in der Jugend unauffällig ſchwarzgrau, um dann
mit zunehmender Größe deſto bunter zu werden. Sie
hat dann einen blaugrauen Kopf und ſehr lebhafte, blaue,
rote, gelbe und weiße Längsſtreifen. Dieſe Färbung hat
ihnen vielfach den volkstümlichen und bezeichnenden
Namen „Livreeraupe“ eingetragen. Am leichteſten ſind die
Raupen in ihrer erſten Entwicklung zu vernichten. Da
niſten ſie in großen, leicht wahrnehmbaren Geſpinſten in
den Zweiggabeln der Obſtbäume und benagen die jungen
Knoſpen. Später verbreiten ſie ſich einzeln, verzehren mit
Heißhunger die erwachſenen Blätter, verpuppen ſich dann
im Juni zwiſchen zuſammengeſponnenen Blättern und im
Juli oder ſpäter erſcheint dann der Schmetterling. Letz
terer, der beſonders in den Abendſtunden fliegt und an
warmen Sommerabenden nicht ſelten die Lampen um
flattert, iſt ockergelb bis rotbraun, auf den Vorderflügeln

mit einer dunkleren Binde gezeichnet, am Körper pelzig
behaart. Die Weibchen legen nun um dünne Zweige der
Obſtbäume, übrigens auch anderer Laubbäume, 300 bis
400 Eier von graugelber Farbe, die ganz genau in Ring
form, ein Ei neben dem anderen, um die Zweige herum
geklebt ſind. Die Eiablage erfolgt ſtets in dieſer eigen
artigen Form, welche dem Schmetterling ſeinen deutſchen
Namen verſchafft hat. Die Eier ſind unter ſich mit einem
ſo harten Kitt verklebt, daß die eifrigſten Jnſektenvertilger
unter unſeren Singvögeln, ſogar die fleißigen Meiſen und
der ſcharf hämmernde Kleiber, ihnen kaum beikommen
können. Der Kitt bildet außerdem einen ſo guten Schutz,
daß die Eier im ſtrengſten Winter, wie wir ihn letzthin
erlebt haben, gar keinen Schaden leiden. Jm Frühjahr
kriechen dann die Raupen aus, bilden die ſchon erwähnten
großen Geſpinſte und können bei zahlreichem Auftreten
die Obſtbäume ſo ſchwächen, daß deren Ernteertrag emp
findlich herabgemindert wird.

Zur Bekämpfung empfiehlt es ſich ſchon jetzt, wenn
man das Reifen der Früchte beobachtet, dauernd auch auf

gefichts der Feſtigkeit des verbindenden Kittes, Mühe
haben, die Ringe mit Hilfe eines Meſſers abzulöſen. Da
man dabei doch meiſt die Rinde beſchädigen wird, ſollte
man unbedeutende Zweige mit den Eierringen lieber
gleich ganz entfernen und verbrennen. Sind die Raupen
erſt in die Geſpinſte übergegangen, ſo verbrennt man die
letzteren mit Hilfe der Raupenfackel. Hat man das ver
ſäumt und zeigt ſich ein ſtarker Befall ſchon zerſtreuter
Raupen, ſo ſucht man mit Quaſſiabrühe oder Tabakſeifen
brühe die Bäume von ihren Quälgeiſtern zu befreien Das
iſt aber immer ſchon ein umſtändliches und bei größeren
Obſtpflanzungen auch koſtſpieliges Unternehmen. Darum
achte man rechtzeitig auf die nach unſerer Zeichnung leicht
wieder zu erkennenden Eierringe, die man während des
ganzen Spätjahres und bei allen winterlichen Arbeiten im
Obſtgarten aufzufinden bemüht ſein muß.
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„Ja, lieber Onkel, ich will. Jch freue mich ja ſo, daß
ſich endlich für mich etwas gefunden hat.

„Recht ſo, Kind; dann dampfen Sie alſo morgen mutig
und mit Gottvertrauen zu meiner Chriſtiane. Ha, ha, bei
dem Empfang möchte ich dabei ſein

Brigitta Hollermann ſtimmte fröhlich in ſein Lachen
ein.

„So ſchlimm wird Schweſter Chriſtiane doch nicht ſein.
Wenn ſie nur ein ganz klein wenig ihrem Bruder ähnlich
iſt, ſo will ich mich ſchon jetzt freuen, zu ihr zu kommen.

„Kindchen, Kindchen, ſo hat es Jhnen alſo auch bei mir
gefallen

„Gefallen, Onkel Lührmann, das iſt wohl zu wenig ge
ſagt. Jch war hier ſehr glücklich, nach all dem Schrecklichen.“

Der alte Arzt wiſchte verſtohlen über ſeine Augen und
trat ſchnell zum Fenſter.

Plötzlich wandte er ſich wieder Brigitta zu, und ſagte:
„Jm übrigen vergaß ich ganz, daß mir geſtern abend

der Notar Blumert mitteilte, daß Jhre Frau Mutter die
Jhnen zugefallenen zehntauſend Mark zurückwies. Sie
hatten doch großmütig darauf verzichtet.“

„Jch mag das Geld nicht, ich brauche es nicht“, ent
gegnete Brigitta haſtig.

„Kind, aus Jhnen ſpricht der Trotz. Wer weiß, ob Sie
das Geld nicht doch einmal ſehr gut gebrauchen könnten.“

„Wofür, lieber Onkel? Jch werde verdienen, was ich
zum Leben benötige.“

„Hm, ſchon recht, Brigitta. Aber wie, wenn Sie einmal
heiraten wollen und eine Ausſteuer brauchen

Brigitta war erbleicht, und hob unwillkürlich die Hände
wie zur Abwehr.

„Jch werde nie, niemals heiraten“, ſagte ſie dabei leiſe
„Alle Wunden vernarben einmal, liebes Kind, ſo auch

die Jhre. Hans-Jörg Eggenbrecht iſt tot, Sie ſind zu jung,
um auf ewig um ihn zu trauern.“

„Sie vergeſſen, daß ich an ſeinem Tod die Schuld trage.
Er ſtarb mit dem Zweifel an mir im Herzen, ja, vielleicht
war ich der Anlaß zu ſeinem Tod.“

„Nein, Brigitta, damit dürfen Sie ſich nicht auch noch
quälen. Jch habe Eggenbrecht auch ſehr gut gekannt. Er
war nicht der Mann, der ſich das Leben nahm, indem er
dabei viele andere Menſchenleben gefährdete. Ein ſolcher
Menſch, wie er, geht ſtill beiſeite. Die Exploſion war ein
unglückſeliger Zufall, weiter nichts.

Brigitta antwortete nicht, und glitt jetzt lautlos aus
dem Zimmer.

„Armes Ding!“ müurmelte der Sanitätsrat hinter ihr
drein.

Eine Stunde ſpäter wanderte Brigitta Hollermann
durch die beſchneiten Gräberreihen des Friedhofs, auf dem
man ihre zwei liebſten Menſchen zur letzten Ruhe beſtattet
hatte. z

Lange ſtand ſie an der alten Familiengruft, der Ruhe
ſtätte ihres Vaters, und ſtarrte mit tränenloſen Augen
darauf nieder. Dann ging ſie langſam, ſchweren Schrittes,
weiter zu einem einſamen, verſchneiten Hügel, und legte
eine einzige Roſe darauf nieder.

„HansJörg, lieber Hans-Jörg“, flüſterte ſie dabei
leiſe. „Vergib mir, ich bin ja nicht ſchuld. Nie, niemals
werde ich dir die Treue brechen. Schlafe ruhig, du lieber,
lieber Mann.“

Still wandte ſie ſich dann um, und verließ den Friedhof.

„Leben Sie wohl, Brigitta, und Gott mit Jhnen.
Grüßen Sie mir meine alte Chriſtiane, und geben Sie ihr
dieſen Brief von mir“, ſagte Sanitätsrat Lührmann, als
er am anderen Morgen ſeinem Schützling noch einmal zum
Abſchied feſt die Hand drückte.

Brigitta Hollermann vermochte nicht zu antworten, und
Tränen trübten ihren Blick, als ſie ſich jetzt haſtig über die
Hand des alten Herrn bückte, um einen letzten Dankeskuß
darauf zu drücken.

Bleich ſtand ſie dann an der Reling des kleinen Küſten
dampfers, und ſah dem Sanitätsrat nach, der noch einmal,
zurückwinkend, ſchnell über die Landungsbrücke ſchritt und
im Menſchengewühl verſchwand.

Brigitta kam ſich plötzlich unendlich verlaſſen vor, und
es war ihr, als müßte ſie ihm nacheilen. Da aber ertönte
das Abfahrtſignal.

Zu ſpät; ſie mußte mutig ſein. Das Schiff trug ſte ja
nun einem neuen, ſekbſtgewählten Leben entgegen.

F

Niemand empfing Brigitta Hollermann bei der An
kunft auf Sylt.

Kalt fuhr ihr der Seewind durch den dicken Mantel, aks
ſie einſam den Landungsſteg hinabſchritt.

Man wies ihr auf ihr Befragen freundlich den Weg
(Sortſetzung folgt.
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